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Das Reichslabmett an der Arbeit
Der Retchskommiffar für den gewerblichen Mittelstand — Neuer Staatssekretär im Arbeitsministerium

Berlin , 21. Febr . (Eig. Meid.) Wie wir erfahren , wird
das Reichskabinett seine Beratungen am Mittwoch vormittag
um 11 Uhr fortsetzen, und zwar steht die Lage der Reichs¬
finanzen auf der Tagesordnung.

Bei den Beratungen am Dienstag hat das Reichskabinett
beschlossen, dem Reichspräsidenten als Reichskommissar für den
gewerblichen Mittelstand den dentschnationalen Reichstags¬
abgeordneten Wienbeck vorzuschlagen, der als Syndikus der
Handwerkskammer in Hannover über reiche Erfahrungen ge¬
rade ans diesem Gebiet verfügt.

Ferner hat das Kabinett für den Posten des Staatssekre¬
tärs im Reichsarbeitsministerium den bisherigen Ministerial¬
direktor Krohn in Aussicht genommen, an seine Stelle tritt
der Ministerialrat Engel.

Die Einsetzung des neuen Reichskommissarsund die finan¬
ziellen Hilfsmaßnahmen für die mittelständischen Kreditinsti¬
tute liegen in der Linie einer entschiedenen Mittelstandspolitik,
wie sie von der Reichsregiernng vom ersten Tage ihres Be¬
stehens an unterstrichen wurde. In diesem Zusammenhang ist
bemerkenswert, das; ursprünglich 38 Millionen für mittelstän¬
dische Kreditinstitute und Konsumgenossenschaften beantragt
waren , von denen aber die Millionen gestrichen wurden, die
für Konsumgenossenschaftenbestimmt sein sollten.

Bei der Fülle des Arbeitsstoffes hat sich die Reichsregie¬
rnng in der Dienstag -Sitzung noch nicht mit der -Ausdehnung
der Jnstandsetznngszüschüsscbeschäftigen können. Es ist aber
anzunehmen, das; die Bemühungen der Reichsregiernng auch
hier in den nächsten Tagen vorwärts kommen, und zwar
handelt es sich dabei darum , daß die Zuschüsse auch aus
landwirtschaftliche Betriebe ausgedehnt werden. Wenn dafür
20 Millionen zur Verfügung gestellt werden, so würde das,
da 80 Prozent der Reparatnrkosten von den Eigentümern zu
tragen sind, eine weitere Arbeitsbeschaffung für 100 Millionen
Mark bedeuten. Dazu kommt dann noch der Nutzen, den auch
die Landwirtschaft aus der Ausbesserung und Verbesserung
ihrer Betriebe hat . Für sie ist demnächst noch mit einer
weiteren Hilfe zu rechnen. Es ist nämlich der Vcrwendnngs-

zwang für Jnlandskäse (d. h. Weichkäse oder Quark) zur Her¬
stellung von Schmelzkäse vorgesehen, worunter man die
Weichkäsesorten versteht, die nur kurze Zeit zum Reifwerden
brauchen.

Endlich muß in dieser Auszählung der nächsten Maßnah¬
men, die Erleichterung, Arbeit und Brot schaffen sollen, noch
uns die beabsichtigteSenkung der Kraftfahrzeugsteuer um rd.
10 Prozent und auf den Plan hingewiesen werden, die Stadt¬
randsiedlung energisch vorwärts zu bringen , die vielen städ¬
tischen Arbeitern wieder eine Existenzgrundlage bieten soll.
Für die Stadtrandsiedlung werden demnächst weitere Mittel
zur Verfügung gestellt. Wenn das Reichskabinett sich am
Mittwoch mit der finanziellen Lage beschäftigt, so soll mit
diesen Beratungen offenbar der 'Unterbau für die praktische
Dnrchführungsmöglichkeit der geplanten Hilfsmaßnahmen ge¬
schaffen werden. Jedenfalls zeigen die gegenwärtigen Maß¬
nahmen des Reichskabinetts, baß die Hilfsmaßnahmen für die
notleidenden Teile der Bevölkerung trotz des Wahlkampfes
entschieden in Angriff genommen und vorangebracht werden.

Die Krankenschein»Gebühr
vv- Berlin . 21. Febr . Das Reichskabinett beschäftigte sich

heute nochmals eingehend mit der Krankenscheingebühr und
der Krankenversicherung. Es wurde einstimmig beschlossen,
die Krantenscheingebühr vollständig zu beseitigen. Bei der
Anfrechterhaltnng der augenblicklichen Wirtschaft und Ver¬
waltung der Krankenkassen kann nur eine Ermäßigung der
Gebühr um 25 Pfg . eintreten . Um die völlige Beseitigung
der Krankenscheingebühr zu erreichen, ist eine gründliche Re¬
organisation des gesamten Krankenkassenwesxnsnotwendig,
wobei insbesondere eine wesentliche Ermäßigung der Verwal-
tnngskosten eintreten muß. Es soll aber auch das ganze
Finanzwesen der Krankenkassen gel-rüst werden. Hierzu ist
eine wesentliche Ausdehnung der Aufsicht über die Kranken¬
versicherung notwendig. Das Reichskabinett wird hierfür als¬
bald die gesetzlich erforderlichen Voraussetzungen schassen.

Vizekanzler v. Vapen vor der Berliner
nationalen Studentenschaft

Berlin, 21. Febr. (Eig. Meld.) Im Auditorium Maxi¬
mum der Friedrich-Wilhelm-Universität Berlin veranstaltete
die nationale Studentenschaft heute abend aus Anlaß der
Wahlen znm Allgemeinen Studentenausschuß (Asta) eine
Kundgebung, auf der Vizekanzler v. Papen über die Einglie¬
derung der akademischenJugend in die Wirtschaft und den
Staat nationaler Prägung sprach.

Seine Rede, die der Rektor der Universität , Prof . Dr.
Kohlransch, einleitete, wurde durch den Dentschlandsender
verbreitet.

Vizekanzler vvn Papen , von den Studenten lebhaft be¬
grüßt , führte u. a. ans : Der akademische Boden verpflichtet
den Redner , seine Ausführungen ans den Niederungen der
politischen Phraseologie herausznheben, und die Hörer , aus
die allzu gefühlsbetonte Einstellung dieser Tage zu verzichten.
Wir müssen zur platonischen Auffassung von der Politik zn-
rückkehren. In der Neuzeit hat sich der Mensch allzusehr
dem diesseitigen Leben zugcwendet und das kommunistische
Manifest bildet die Vollendung dieses großen Säkularisations-
Prozesses.

Die wahre Revolution des 20. Jahrhunderts ist nicht der
Bolschewismus, sondern die Erhebung der heroischen, gott-
verbundenen Persönlichkeit gegen Mechanisierung und

Kollektivierung.
Daß der Marxismus heute verschwinden muß, ist nur die

Quittung für seine geschichtliche Schuld. Allerdings dürfen
wir nicht die Mitschuld des Bürgertums übersehen, das libe¬
rale Unternehmertum die Entwicklung mit vorbereitet. Eine
wahre Sozialpolitik Hütte der Proletarisiernng entgegcnwirken
müssen. Der Staat kann nicht die Verantwortung für das
Lebensrisika des Einzelnen tragen . Wo der Einzelne zu
schwach war , hätte die genossenschaftliche Selbsthilfe gestärkt
werden müssen. Statt dessen hat man das deutsche Volk zu
einem Rcntncrvolk gemacht.

Die drei Gruppen , die die nationale Regierung gebildet
haben, Nationalsozialisten, Dentschnationalen und die christlich-
konservativen Kräfte, maßen sich nicht an, allein national
zu sein oder allein das deutsche Volk zu sein. Wenn Teile der
kommunistischen Massen den Willen zeigen, Teil des Volkes zu
werden, so müssen wir das unterstützen. Wenn aber kom¬
munistische Führer ausländische politische Systeme und Metho¬
den nach Deutschland bringen wollen, so müssen wir das rück¬
sichtslos unterdrücken.

Die Zeit des Denkens in den Vorstellungen der franzö¬
sischen Revolution ist vorüber . Heute wissen wir , warum wir
im Weltkriege kämpften: um das Faustische im deutschen
Menschen, um alles, was wir fast mythisch „das Reich" nennen.

Macht hält nur , wer sie ans dem Geist heraus handhabt.
Wolle Gott , daß die gestenreiche Herausstellung der nationalen
Idee bald nicht mehr notwendig ist, wenn nämlich die Ver¬
wurzelung im Geist, Sinn und Baden für jeden zur Selbst¬
verständlichkeit geworden ist. Es geht um unsere Polkswer-
dnng und Grundsteinlegung des neuen Reiches. Das ist der
Kern der deutschen Revolution . Wir müssen das demokratische
mit dem aristokratischen Prinzip vereinigen. Wir . brauchen
Menschen, die Herren sind, weil sie dienen können, die nicht
manifestieren, sondern Würde ausstrahlen. Der einzige Mann,

der allen sichtbar diese Bedingungen erfüllt, ist unser Reichs¬
präsident. Diese Volkwerdung ist die Voraussetzung für die
wahre Demokratie, die den Klaffenkampf ablösen mutz. Die
Energien liegen heute auf der politischen Rechten, nicht nur
machtpolitisch, sondern auch geistig. Wenn wir aber den Par¬
teienstaat beseitigen wollen, muffen wir zuerst das eigene Par¬
teibuch fortwerfen.

Wir müssen die drei Heersäulen der nationalen Bewegung
verschmelzen, müssen dem Staat alle geistig freien Menschen
dienstbar machen. Und zu geistig freien Menschen soll die
Hochschule besonders die akademische Jugend machen. Lange-
marck ist ein Symbol und ein Vermächtnis für Sie , meine
jungen Freunde . Es bedeutet, immer der Letzte zu sein, wenn
es um eigene Rechte geht, aber immer der Erste, wenn es um
die Pflichten gegenüber der Heimat .geht.

Unter stürmischem Beifall schloß Vizekanzler von Papen
dann mit den Worten , die Fichte einst den Berliner Studenten
znrief, als unter den Fenstern der Universität französische
Trommeln erklungen: Das neue Deutschland braucht Sie
und ihren ganzen ungeteilten Glauben an die deutsche
Zukunft!

Neue Erdstöße in SüddeutsAlaud
Stuttgart , 21. Febr. Heute nachmittag um 16.17 und

16.51 Uhr wurde in Stuttgart und auch in verschiedenen
Teilen Württembergs ein ziemlich starkes Erdbeben mit zwei
aufeinanderfolgenden Stößen verspürt . In den Häusern klirr¬
ten die Fenster, Möbel und Wände erzitterten . Vielfach spran¬
gen die Leute erschreckt ans die Straße . Ans dem Lande liegen
bis jetzt Meldungen Vvn Kornwestheim, Marbach a. N., Leon¬
berg, Neuenbürg,  Hall , Lorch, Gmünd , Mnrrhardt , Rot-
tenbnrg , Reutlingen , Tübingen , Ebingen vor. In Ebingen
wurde schon um !F2 Uhr ein schwerer Erdstoß wahrgenom¬
men. In Neuenbürg  wurde das Beben nicht als Stoß,
sondern als Rütteln und Schütteln verspürt . Irgendwelche
ernstere Schäden sind bis setzt nicht gemeldet.

Die Beben selbst dauerten etwa zwei bis drei Minuten.
Die Entfernung von Stuttgart beträgt 55—60 Kilometer. Die
erste Bodenbewegnng äußerte sich in einem Stoß ans Südsüd¬
west. Der Herd liegt also unter der Südwestalb (Balingcr,
Hechinger, Tübinger Alb). Znsnmmenmsscnd wird das heutige
Erdbeben als mittelstarkes Beben bezeichnet, das im allgemei¬
nen keinen Schaden anzurichten vermag.

Karlsruhe , 21. Febr. Die Seismographen des Geodäti¬
schen Instituts der Technischen Hochschule Karlsruhe rcgistier-
ten heute nachmittag um 16.16 Uhr und 16.19 Uhr zwei heftige
Erdstöße, deren Epizentrum nach den vorläufigen Berechnun¬
gen in einer Entfernung von 50—80 Kilometer liegt. In
Pforzheim und Epvingen wurden die Erdstöße stärker ver¬
spürt . als bei dem Rastatter Beben vom 8. Februar . Auch in
Bruchsal machte sich das Beben durch Gläscrklirrcn bemerkbar.

Wie ans Rastatt berichtet wird, sind dort beute nacht zwi¬
schen3 und 1 Uhr und heute vormittag 1̂ 9 Uhr leichte Erd-
erschütternngen wahrgenommen worden. Meldungen über
Sachschäden durch das neue Erdbeben sind bisher nicht be¬
kannt geworden.

Ein Brief Kaiser Wilhelms II.
Der frühere deutsche Kaiser Wilhelm II. hat an einen

amerikanischen Journalisten einen Brief gerichtet, in dem er
seine Gedanken über die Bekämpfung der Arbeitslosigkeit nie¬
dergelegt hat. Der Brief wird von einem Berliner Blatt im
Wortlaut veröffentlicht. Es heißt darin , die Gründe der Ar¬
beitslosigkeit seien nicht materieller Art , vielmehr sei das
Arüeitslosenelend die größte seelische Not, die seit Jahrtausen¬
den über die Menschheit gekommen ist. Diese Not könne nur
aus höchstem Verantwortungsgefühl der zur Führung Berufe¬
nen behoben werden. Die These von der Herrschaft der Tech¬
nik vermag der Kaiser nicht anzuerkcnnen, denn es war der
Geist des Menschen, der die Technik geschaffen hat. So werde
auch dieser Geist Mittel und Wege finden, um der Ausartung
der Technik, um einer Technokrate zum Segen des arbeitenden
Menschen wirksam zu begegnen. Die Kapazität der Maschinen
hat in zunehmendem Maße eine ungeheure Menge an mensch¬
licher Arbeitskraft überflüssig gemacht. Abgesehen von ihrer
sich ständig steigernden Leistungsfähigkeit hat die Maschine
nvch in den Zeiten, in denen allein wegen der geringer wer¬
denden Absatzmöglichkeitenimmer inehr Menschen arbeitslos
wurden, eine Position nach der anderen erobert . Angesichts
dieser Umstände wird ohne weiteres klar, daß das Problem,
welches die Arbeitslosigkeit stellt, durchaus nicht nur ein sol¬
ches der Gegenwart , daß es nicht nur eine Frage ist, wie man
die Arbeitslosen durch diese Zeit wirtschaftlicher Depression
hindnrchbringt , sondern eine Frage der Wirtschastsgestaltnng
der Zukunft . Klar muß es ausgesprochen werden, daß die
große Masse der entlassenen industriellen Arbeiter keine Aus¬
sichten haben dürfte, ihre industrielle Arbeit wieder ausznneh-
men, weil die Maschine den wesentlichen Teil der entlassenen
Arbeiter endgültig van seinem Arbeitsplatz verdrängte . Es
ist höchste sittliche Pflicht, allen diesen Arbeitern anderweitig
Arbeit zu verschaffen und für sie und ihre Kinder eine neue
Epoche beruflicher Betätigung einzuleiten, die mit der bis¬
herigen Arbeit gar nichts oder kaum noch etwas zu tun haben
wird. Der Staat muß neue Arbeits - und Existenzmöglich¬
keiten finden, und glücklich derjenige Staat , dem die Mittel
zur Verfügung stehen, die von menschlicher Kultur noch nicht
aufgeschlossen sind. Das Wesentliche bleibt aber die Arbeits¬
beschaffung für die aus dem industriellen Arbeitsprozeß Aus¬
geschlossenen innerhalb des Heimatlandes selbst. Die Aufgabe,
ganze Schichten bisher industrieller Arbeiter in neue Arbeits¬
bedingungen zu überführen , ist brennend, nicht in erster Linie
ans materiellen, sondern vornehmlich aus ethischen, morali¬
schen Gründen . Allzu viel Zeit ist schon verstrichen, während
derer eine ungeheure Anzahl von Menschen nicht mehr
arbeitete, aber gleichzeitig bezahlt wurde, ohne etwas dafür
zu leisten. So liegt der im tiefsten erschütternde Ausdruck der
Not dieser Zeit in der unerfüllten Sehnsucht von Millionen
Menschen nach Art und Leistung, in einem verzweifelten Not¬
schrei nach Abhilfe, der heute durch die ganze zivilisierte Welt
hallt . Es komme darauf an, das gesunde Leistnngsverlangen
des Menschen zu befriedigen, und ihm sein gottgewolltes Reckt
ans Arbeit zu verwirklichen. Die große und schwierige Auf¬
gabe liegt auf dem Gebiete der Arbeitsbeschaffung, denn nur
solche Arbeiten sind auf die Duner volkswirtschaftlichtragbar,
die eine Rente bringen . Die besonderen Verhältnisse der ein¬
zelnen Ländern werden zu bestimmen haben, welche Arbeits¬
möglichkeiten geschaffen werden können. Der Umbau im Ein¬
satz der menschlichen Arbeitskraft , der durch eine Verminde¬
rung industrieller Betätigung gekennzeichnetsein wird, muß
systematisch dnrchgeführt werden. Die zu schaffenden neuen
Arbeitsmöglichkeiten werden nach der gemeinsam erlebten Not
der Arbeitslosigkeit und dem unbefriedigten Hunger nach Lei¬
stung vielfach ein Gemeinschaftsgefühl der Menschen schaffen,
das in der hoffentlich bald hinter uns liegenden materialisti¬
schen, egozentrischen Epoche verloren gegangen war . Diese
innere Verbundenheit gilt es fruchtbar zu machen. Hier bietet
sich gute Gelegenheit, den heute leider nur noch so selten be¬
griffenen Geist der Selbstverwaltung des Freiherrn vom
Stein zu betätigen, die beruflichen Beziehungen der Menschen
zueinander , die innere Verbundenheit des Menschen zu seinem
Werk zu fördern und ihn an der Verwaltung dessen, was
er geschaffen, weitestmöglich zu beteiligen. Nur dort wird
berufliches Verantwortungsbewusstsein allgemein erwachsen, wo
man nicht in bürokratischer Verkennung die Erfüllung von
Pflichten denen abnimmt , denen sie von Rechts wegen zn-
kommt. Verantwortungsbewusstsein ist aber die Grundlage
staatsbürgerlicher Auffassung von Pflicht an der Schicksals¬
gemeinschaft des Volkes, die in diesen materiellen Zeiten in
so weitem Umfange abhanden gekommen ist. Wenn es richtig
ist, daß die Technik und im besonderen die Maschine unser
wirtschaftliches Leben bedroht, dann wird cs nötig sein, der
Maschine wieder den ihr gebührenden Platz als Hilfsmittel
menschlicher Arbeitskraft znznweisen. Wer gesehen hat, wie
verhängnisvoll sich behördliche Eingriffe in die Wirtschaft ans¬
gewirkt Huben, dem ist klar geworden, daß die Wirtschaft eher¬
nen Gesetzen unterliegt , die von den Menschen nicht ungestraft
angetastet werden können. Aber das Zusammenleben der
Menschen fordert eine Einorönnna des Einzelnen und des
Einzelbetriebes in die menschliche Gemeinschaft. Hier geht es
nicht ohne einen gewissen Zwang. Warum soll der Gebrauch
der Maschine, die heute unser ganzes Wirtschaftsleben bedroht,
nicht ebenfalls durch gewisse Gesetze geregelt werden, damit
ihre planlose unorganische Vermehrung und Betätigung , die
so ungeheures Unheil anrichtetc, anfhört ? Hat die Maschine
als ein Werte schassender Faktor denn das Recht, den ebenfalls
Werte schaffenden Faktor Mensch, der aus tiefem ethischem
Empfinden heraus schasst, zu verdrängen ? Die Antwort daraus
tann nur ein entscheidendes Nein sein. Die Frage über das
Wie wird nur ans Grund internationaler Vereinbarungen
getroffen werden können. Mögen die Schwierigkeiten aber
noch so groß sein, ihre Lösung ist des Schweißes der Edlen
inert, weil über allem die Forderung steht, daß dem leistungs¬
fähigen und leistungswilligen Menschen sein Recht ans Arbeit

und Leistung wiedergegeben werde.



Die österreichische Negierung und die
Hirtenverger Angelegenheit

Wien. 21. FeLr. (Eig. Meld.) Wie heute bekannt wird,
weilte gestern abend der italienische Gesandte beim österreichi¬
schen Bundeskanzler. Aufgrund dieser Unterredung ist dann,
wie das Abendblatt der „Neuen Freien Presse" meldet, für
heute vormittag ein Ministerrat anberaumt worden, der den
Vorschlägen des Bundeskanzlers Dr . Dollfuß einstimmig zu¬
stimmte. Der österreichische Bundeskanzler begab sich nach
dem Ministerrat ins Parlament und teilte dort den großdeut¬
schen Abgeordneten Straffner und Foppa, die in öffentlicher
Nationalratssitznng eine Anfrage wegen der Hirtenberger An¬
gelegenheit geplant hatten, mit, daß er dem Hanptausschuß
Aufklärung geben werde.

Nach Informationen der „Neuen Freien Presse" ist man
jetzt davon überzeugt, daß einzelne Mächte ihren Standpunkt
in der Hirtenbergcr Angelegenheit modifieren werde.

Uebcr die Auffassung der Regierung erfährt dieselbe«macht
Zeitung, daß die österreichische Regierung die in der Note vom
11. Februar enthaltenen Forderungen als schweres Unrecht
bezeichnet. Gegenüber einem unabhängigen Staat dürfe mail
nicht mit Befristungen Vorgehen. Die Regierung denke auch
nicht daran, eidesstattliche Erklärungen abzugeben, da dieser
Begriff dem Charakter eines souveränen Staates widerspricht.

/ ^US 81s61 unü I-SNÜ
(Wetterbericht .) Uebcr Deutschland liegt ein schwaches

Hochdruckgebiet, das im Norden und Süden von Depressionen
eingeengt wird. Für Donnerstag und Freitag ist zeitweilig
bedecktes, zur.  Unbeständigkeit geneigtes und weniger kaltes
Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 20. Fcbr . Auf der von der Rrichszentrale für
Heimatdienst und dem Bürgermeisteramt «: auch Heuer wieder
veranstalteten „Staatsbürgerlichen Wildlings-
tagung"  wurde wie stets ein Thema behandelt, das im
Mittelpunkt des Interesses steht und ine gleichstarkenMaße
Menschen aus allen Berufsständen und Parteien berührt . Der

.Direktor der Landesabteilung Württcmberg -Hohenzvllern der
Reichszentrale für Heimatdienst, Diplomvolkswirt Ehr . K o r -

izendorfer,  sprach über „Deutschland in der Weltwirt-
!schüft", wobei die wichtigsten statistischen Tatsachen durch Vor-
j führung einprägsamer Lichtbilder besonders anschaulich ge¬

worden. Die Zielsetzung dieser Bildungsabcnde ist,

Italienische ErNürrmserr
vv. London, 21. Febr. Im Unterhaus richtete Laudsbury

an die Regierung die Anfrage, ob die Hirtenberger Waffen¬
angelegenheit geregelt sei. Der Staatssekretär des Auswär¬
tigen beantwortete die Frage selbst. Er erklärte : Der italie¬
nische Botschafter hat mich gestern in dieser Sache ausgesucht.
Er teilte mit, daß die italienische Regierung bereit sei, die zur
Wiederinstandsetzung nach Oesterreich geschickten Waffen wie¬
der zurückzunehmen, sobald die Waffen auftragsgemäß wieder

' brennende Tagesfragcn abseits aller Leidenschaft aus dem
Gesichtspunkte des Volksganzen zu betrachten mit der gewissen¬
haften Bemühung , die Tatsachen herauszustellcn und nur sie
sprechen zu lassen mit dem, was als selbstverständlich voraus¬
gesetzt wird : lebendigem Deutschtum.

Der Vortragende gab, getreu diesem Grundsatz der Arbeit
der Reichszenträle für Heimatdienst zunächst einen Ueberblick
über das Werden des Welthandels. Er erinnerte daran , wie
1789 ein Malthus bei einer Bevölkerung Europas mit etwa
160 Millionen und einer Weltbevölkerung von etwa 680 Mil¬
lionen eine nahe bevorstehende hoffnungslose Uebervölkernng
der Erde mit riesigen Elendsfolgen prophezeite, daß aber
1925 in Europa 470 Millionen , in der Welt nahezu an 2 Mil¬
liarden mit einem gegen früher ungeahnten Stande der

!Lebenshaltung und der Lebenssicherheit leben. Ermöglicht
!worden sei dies durch das Aufkommen der Technik und der
!nationalen und internationalen Arbeitsteilung . Die gedank-

instand gesetzt seien. Der Botschafter teilte mir weiterhin mit, !^chen Grundlagen und die Entwicklung des WAthandels von
Laß ein Bruchteil der Waffen sogar schon wieder nach Italien !s-Ulen Anfängen lns zum Kriege wurden geschildert. Klar
geschickt wurde. Wie verlautet , wird zu gegebener Zeit über wurde der epochale Einschnitt durch den Krieg stiiieii
die Zurücksendungdes noch in Hirtenberg verbliebenen Teiles , gewaltigen Strukturveränderungen «u landwirtschaftlichen
ein Beleg in Gestalt von Ausfnhrbeschcinigungen der östxx- j und industriellen Produktlonsberelch. Mit besonderer̂ Scharfe
reichischen Zollbehörde vorgelegt werden. Angesichts dieser
Tatsachen glaubt die englische Regierung sich der Hoffnung
hingcbeu zu können, daß der Fall durch die allgemeine An¬
nahme dieses Vorschlages als geregelt gelten könne.

Vor der EnisAeldung des Völkerbundes
im japarrM-AineMchen Konflikt

ZV. Genf , 21 . Febr . Unter großem Andrang des Publi¬
kums und der Presse trat heute nachmittag die außerordentliche
Völkerbundsversammlung zusammen, um abschließend zu dem
chinesisch-japanischen Konflikt Stellung zu nehmen. Die Ver¬
sammlung beschränkte sich darauf , heute ein Expose ihres Prä¬
sidenten über die letzte Entwicklung des Streitverfahrens ent¬
gegenzunehmen.

Hhmans schilderte die Ergebnisse der Bemühungen, durch
Verständigung mit den Parteien zu einem Schlichtungsverfah¬
ren zu gelangen, und stellte fest, daß die Schlichtungsbemüh¬
ungen an der unnachgiebigen Haltung Japans gescheitert seien.
Heute, nachdem der Völkerbund sich 17 Monate um eine Ver¬
ständigung bemüht habe, sei die Lage die. daß die drei Ost¬
provinzen Chinas besetzt seien. Javanische Truppen hätte»
die große Mauer überschritten und Schanhaikwan angegriffen.
Neue militärische Operationen zur Besetzung der Provinz
Jehol seien angekündiat worden. Hhmans schlug Vertagung
der Verhandlungen bis Freitag, 24. Februar, vor, damit die
Völkerbundsstaaten inzwischen Gelegenheit haben, den der Ber-
samlung vorgelegten Bericht zu Prüfen und die Entscheidung
dorzubereiten.

Japan lehnt de« Schlutzberlcht ab
Die japanische Delegation teilt in einer Erklärung mit,

daß sie den Bericht des Neunzehnerausschusses nicht annehmen
könne.

wurden die unheilvollen wirtschaftlichen Folgen des Versailler
Vertrages heransgearbeitet , der durch sinnlose Grenzziehungen
und mannigfaches Unrecht den Nationalismus auf politischem
und wirtschaftlichen Gebiet in den Staaten und Statchen
Europas graßzog und der inssondere durch den Unsinn der
Reparationen und des Kviegsschnldenwirrwarrs die vom
Kriege verschonten und wiederaufbaufähigen Reste des Welt¬
handels lähmte oder zerstörte. Aus der ungeheuren Schrump¬
fung des Welthandels mit ihren katastrophalen Folgen auf das
Beschäftigungsverhältnis wuchs dann der allerdings nicht
mehr neue Gedanke der „Autarkie", der nationalen Selbst¬
genügsamkeit. Er wurde besonders an einem seiner extremeren
Vertreter : Ferdinand Fried dargestellt und — soweit er theo¬
retisches Programm ist — auch in seiner Problematik gezeigt.
Nun folgte als Kernstück eine Aufzeichnung der heutigen
deutschen Lage, bei der besonders die statistischen Lichtbilder
beste Dienste leisteten. Deutlich aufgezeigt wurden die Außen-
handelsintcressen Deutschlands mit der an sich primitiven,
aber für viele doch immer wieder erstaunlichen Tatsache, daß
die besten Abnehmer für industrielle Fertigwaren immer wie¬
der die industriell am höchsten entwickelten Länder sind, wäh¬
rend die wenig entwickelten in viel geringerem Maße als Ab¬
nehmer in Befracht kommen. Aus der Fülle der Darstellungen
sei nur noch verwiesen auf die Ausführungen über die für
Deutschland gebotenen Möglichkeiten einer Autarkie in Roh¬
stoffen und besonders in Lebensmitteln, die Möglichkeit der
Erreichung der „Nahrungsfreiheit ". Es ist außerordentlich
erfreulich, daß im weiten Maße diese Selbstversorgung des
deutschen Volkes mit Nahrungsmitteln aus dem eigenen Boden
schon ganz oder nahezu erreicht ist, wie an Brotgetreide , Kar¬
toffeln. Zucker und Fleisch, wie die Butter - und Fettversor¬
gung diesem Ziele näberkommt und wie auch die Versorgung
in Gemüse und Obst. Geflügel und Eiern und anderem diesem
Ziele sich erfolgreich entgegeubemüht. Es ist vor allem zu
verdanken der rastlosen Arbeit des Bauern , nicht zuletzt auch

Die Hauptursache für den Konflikt mit Japan , heißt es
in der Begründung , bestehe darin , daß China keine Zcntral-
regierung mit der notwendigen Autorität besitze. Die ins¬
besondere gegen Japan gerichteten provokatorischen Hand¬
lungen der nationalistischen Parteien Chinas hätten zu den
bedauerlichen Ereignissen vom 18. September 1931 geführt.
Es habe nicht in der Absicht der javanischen Regierung ge¬
legen, die Mandschurei aus der Souveränität Chinas zu lösen.
Was Japan seit dem 15. September 1932 getan habe, sei in
dem Vertrag , den es mit dem neuen Mandschureistaat ab¬
geschlossen habe, begründet und gerechtfertigt. Japan müsse
es ablehnen, diesen Vertrag zur Diskussion zu stellen denn die
Anerkennung des Mandschureistaates sei das einzige Mittel zur
Konsolidierung des Friedens und der Sicherheit im Fernen
Osten. Jehol sei ein Teil der Mandschurei: Japan habe sich
durch einen Vertrag verpflichtet, für die Sicherheit der Gren¬
zen dieses Gebietes zu sorgen. Es könne in dieser Hinsicht
nicht tatenlos der neuesten Entwicklung gegenüberstehen. Wenn
Tschangsueliang seine Streitkräste ins Innere der Großen
Mauer zurückziehe, würden militärische Operationen nicht not¬
wendig sein.

Zu den Vorschlägen des Neunzehnerausschussesim einzel¬
nen bemerkt die javanische Delegation, daß der Bericht keinen
wirklichen Plan für die Lösung des Streites enthalte. Der
Vorschlag, die Sicherheit der Mandschurei durch eine Gendar¬
merie zu gewährleisten, sei absurd. Wenn die Mitglieder des
Völkerbundes aufgefordert werden, das gegenwärtige Regie-
rungsshstem in der Mandschurei nicht anzuerkennen, und
wenn der Bericht weiter die Nichtmitgliedsstaaten des Völker¬
bundes ersuche, sich dieser Haltung anzuschließen, so über¬
schreite der Völkerbund seine Vollmacht. Im ganzen genom¬
men ermutige der Bericht die Chinesen, direkte Verhandlungen
zur Beilegung des Streites mit Japan abzulehnen.

Die Erklärung der japanischen Delegation schließt mit
einem ernsten Appell an den Völkerbund, sich des Ernstes der
Lage bewußt z» sein. Die Mitgliedsstaaten des Völkerbundes
werden aufgefordert, ihre letzte Entscheidung Wohl zu über¬
legen.

Schweres Grploflsnsunglöik in Schanghai
Bisher 80 Tote, 70 Schwerverletzte

w. Schanghai,  21 . Febr. Eine Gummifabrik ist hier
in die Luft geflogen. Bisher wurden 8» Leichen geborgen,
7v Schwerverletzte wurden in Krankenhäuser gebracht. Man
fürchtet, daß die Gesamtzahl der Toten sich auf 200 erhöhen
wird.

Das schwere Explosionsunglück, das sich in der chinesischen
Kantschukfabrik bei Vnlkanisterungsarbeiten ereignete, hat die
ganze Fabrik in einen Trümmerhaufen verwandelt, aus dem
mit großer Muhe die verkohlten Leichen geborgen werden.
»Ä 5*^ Explosion, die einen Brand hervorrief , folgte

alsbald eine zweite, durch die die Wände und die Decke des
Maschinenraumes gesprengt wurden. 160 Arbeiterinnen , die

öLsss darüber liegenden Saal beschäftigt waren, stürzten in
die Flammen. Ueber 100 Personen werden noch vermißt.

Einstweilige Verfügung zu Gunsten Brauns
und Severinas

Köniaöbcra. 20. Febr. An den Anschlagsäulen haftet ein
nationalsozialistisches Flugblatt mit der Ueberschrift: „Zwei
Millionen gestohlen". In diesem Flugblatt werden schwere
Vorwürfe gegen den preußischen Ministerpräsidenten Braun
und den preußischen Innenminister Severing erhoben. Braun
und Severing haben nunmehr eine einstweilige Verfügung
gegen dieses Flugblatt erwirkt.

In der Verfügung heißt es : Dem Antraggegner wird bei
Vermeidung einer Geldstrafe in unbeschränkter Höhe oder
Haftstrafe bis zu sechs Monaten untersagt , die Behauptungen
zu verbreite», 1. daß die Antragsteller , also Braun und Seve¬
ring , zwei Millionen aus dem Staatssäckel gestohlen hätten,
2. daß die Antragsteller mit 2 Millionen , die sie dem notleiden¬
den Volke abgepreßt haben, die Freiheitsbewegung Adolf Hit¬
lers hekämpft Hütten, 3. daß die Antragsteller Landesverräter
seien, 4. daß die Antragsteller Gelder des Volkes veruntreut
hätten, 5. daß sie sämtliche Protokolle beseitigt hätten, 6. daß
sie rote Parasiten feien.

Den Antragstellern wird aufgegeben, das von ihnen am
18. Februar an den Plakatsäulen veröffentlichte Plakat mit
der Ueberschrift „Zwei Millionen gestohlen" unverzüglich zu
entfernen. Die Kosten des Verfahrens werden den Antrag¬
stellern auferlegt.

In der Begründung heißt es, daß der Antragsteller
glaubhaft gemacht habe, daß am 18. Februar Plakate dieses
Inhalts erschienen seien und daß die Antragsteller die preß-
gesetzlich Verantwortlichen namhaft gemacht haben. Auch der
politische Kampf müsse die persönliche Ehre des Gegners
achten. Es entspreche nicht der Billigkeit des Wahlkampfes,
dem politischen Gegner nicht einwandfreie Behauptungen nach¬
zusagen.

Ehrliche Kampfgemeinschaft!
Magdeburg , 21. Febr. Auf einer Kundgebung des Stahl¬

helms hielt der Landesführer , Graf von Alvensleben-Neu-
gattersleben, eine Rede, in der er u. a. ausführte , am 30.
Januar habe in Deutschland der Geist des Kampfes und der
Freiheit wieder Einzug gehalten. Der Stahlhelm wolle den
Kampf führen im Geiste des Allstandes und frei von Neid. Es
sei öfter die Rede davon gewesen, daß SA .-Leute zu Stahl¬
helmkameraden sagen: Nach dem 5. März brauchen wir euch
nicht mehr, dann machen wir alles allein ! Diese Redensart
solle man nicht ernst nehmen. Denn wenn Hugenberg, Papen
und Seldte sich mit dem Führer der NSDAP , zusammengetan
hätten, dann sei das in der Ueberzeugung geschehen, daß der
Pakt mit einem vornehmen Ehrenmanne geschlossen sei. Wer
daher so rede, der werfe Dreck auf den reinen Anzug Hitlers.
Hitler jedenfalls habe keinen Anlaß zu solchen Vorwürfen ge¬
geben. Auf friedlichem Wege werden die nationalen Parteien
sich nicht wieder die Macht aus der Hand nehmen lassen. Wer
das wolle, der müsse antreten und mit ihnen kämpfen, und er
wird sterben. Ich erwarte, so schloß Graf Alvensleben, daß
der neue Reichstag nur ein Gesetz macht: daß er sich vertagt

j der Bildungsarbeit , die aber auf die Dauer nur dann erfolg¬
reich sein kann, wenn der Landwirtschaft auch ausreichende
Preise für ihre Erzeugung gesichert sind. Eindringlich wurde
es klar, was besonders durch die teilweise schon lange zurück¬
reichenden Zollmaßnahmen der Reichsregierung hier schon für
die Landwirtschaft an oft noch Unterschätztem getan worden
ist. Es wurde auch auf die Grenzen der Schutzmaßnahmen im
Zusammenhang mit der inneren Kaufkraft verwiesen. Weitere
Intensivierung auf dem gegebenen Boden, verbunden mit
wirtschaftlich geleiteter Siedlungstätigkeit , kann die Nahrungs¬
freiheit voraussichtlich in den wichtigsten Ernährnngszweigen
sichern. Notwendig ist zur Verbesserung unserer Handels¬
bilanz, daß das ganze Volk, daß jeder Einzelne jede nur
irgendwie entbehrliche Einfuhrware meidet. Damit werden
die innen - und außenpolitisch mißlichen Einfuhrbeschränkun¬
gen von Staats wegen überflüssig gemacht und der gewollte
Erfolg sicherer und vor allem durch eine freie sittliche Hand¬
lung des Volkes selbst erreicht. Deutschland, das 65 Millionen
auf engem Raum ernähren muß, ist ein Land, das um seiner
Kultur willen und zur Erhaltung seiner nationalen Bedeu¬
tung auf Außenhandöl nicht verzichten kann. Das Schicksal
von vielen Millionen seiner Volksglieder und nicht zuletzt
auch seiner Landwirtschaft hängt ab von der möglichsten Größe
eines wirtschaftlich ertragreichen Austausches. Die Wieder¬
herstellung der Weltwirtschaft ist eine für Deutschland un-
gemein wichtige Frage . Sie hat allerdings zur Voraussetzung
die Wegränmuug der Reste der Kriegsfolgen in politischer und
wirtschaftlicher Beziehung und die dadurch ermöglichte fried¬
liche und vertrauensvolle Zusammenarbeit gleichberechtigter
und freier Nationen . Das ist ein Appell an die anderen
Staaten auch bei der vorbereiteten Weltwirtschaftskonfcrenz,
ein Appel aber auch an die innere Haltung des deutschen
Volkes, das nichts nötiger braucht, als Vertrauen und Zu¬
sammenarbeit auf der Grundlage wirklicher sozialer Gerech¬
tigkeit und die Wiederkehr der menschlichen Achtung der Volks¬
genossen voreinander.

Mit dieser Mahnung an die Versammlungsteilnehmer
wurde auch diese Tagung zu dem, was die Tagungen der
Reichszenträle für Heimatdicnst stets auszeichnet. Stunden der
Sammlung und der Besinnung auf die großen deutschen
Ziele, die allen deutschen Menschen über allen Parteihader
hinweg gemeinsam sind

Birkenfeld, 20. FeLr. Der Sängerbund Birkenfeld veran¬
staltete am letzten Sonntag in der Turnhalle ein Konzert,
dessen Besuch und Verlauf einen vollen Erfolg für den Verein
brachte. Neber die vorgedrachten Leistungen der Darbietun¬
gen war allgemein nur Lobenswertes zu hören. In Anbe¬
tracht der schwierigen Zeitlage darf der Sängerbund mit
Stolz auf diese Veranstaltung znrückblicken. Im Anschluß
an dieses Konzert fand abends im Hotel „Schwarzwaldrand"
ein Familie nabend  des Vereins statt, welcher ebenfalls
einen ungewöhnlich starken Besuch hatte . Durch die schwie¬
rigen Zeitverhältnisse batte die Vereiusleitung davon Abstand
genommen, größere Aufführungen dorzubereiten , man ve-
gnügtc sich vielmehr mit humoristischen Darbietungen von
seiten einzelner Sänger . Diese haben es dann auch verstanden,
den Mitgliedern einige wirklich gemütliche Stunden zu be¬
reiten. Besonders erwähnenswert ist dabei auch die gleich¬
zeitig mit vorgenommene Ehrung der Jubilare für 25jährige
Mitgliedschaft 'und Sängertätigkeit im Verein . Es sind dies
die Herren Wilhelm Rieth , Otto Oelschläger. Friedrich Vester
nnd Jakob Kugele. Vorstand Ah mar hielt eine Ansprache
an die Jubilare , in der er zum Ausdruck brachte, daß für den
Sänger 25 Sängerjohre etwas anderes seien als 25 gewöhn¬
liche Lebensjahre. Was man im Kreise seiner Sangesfreunde
alles erlebt habe, das seien meistens nur angenehme Erinne¬
rungen . wenn man zurückdenke an die Zeit ihres Eintritts
im Jahre 1907, wo man noch gesungen habe „Noch ist die
blühende aoldene Zeit", so freue sich das Herz heute nach über
all die schönen Stunden und Tage dieser Zeit . Heute heiße
es allerdings im Gegensatz zu dort „Es geht einen Raunen
durch die Welt, ein leises Beben und Zittern ", Angst und
Sorge um die Zukunft und unser Schicksal, laste wie ein Alp¬
druck auch auf den Gemütern unserer Sänger . Obwohl das
Sängerhcrz durch die Janbcrmacht der Töne leichter über
Sorgen nnd Schicksalsschlägc hinwegkomme, laste doch auch

und Hitler , Papen , Seldte und Hugenberg die Führung des
Staates überläßt und das deutsche Volk einer besseren Zukunft
entgegenführt.
Aufklärung Uber die Katastrophe von Neuukirchen

w. Saarbrücken, 21. FeLr. Das Gewcrbeaufsichtsamt ver¬
öffentlicht einen Bericht über die neuesten bei der Untersuchung
der Explasionskatastrophe gemachten Feststellungen. Der Ex¬
plosion des großen Gasbehälters ist bekanntlich eine kleine
Eplosion in dem Umgehungsrohr des Gasometers voraus¬
gegangen. Es ist bereits früher festgestellt worden, daß an
diesem Umgehungsrohr kurz vor der Explosion noch gearbeitet
worden ist. Man nahm aber an, daß nur mit dem Hammer,
also auf kaltem Weg, gearbeitet worden sei. Nunmehr wurde
ermittelt , daß mit größter Wahrscheinlichkeit unmittelbar vor
der Explosion Arbeiten mit dem Schneidebrenner an dem
Umgehungsrohr vorgenommen wurden. Da das Umgehungs¬
rohr vorher gasfrei gemacht worden war und eine Undichtig¬
keit dieses Rohres gegen das mit Gas gefüllte Nachbarrohr
von den Arbeitern nicht bemerkt worden war , hielt man diese
Arbeiten für ungefährlich.

Deutsches Dorf den Tschechen ausgeliefert
Wiesen können um 9 Reichspfennig, Häuser um 12 Reichsmark

ersteigert werden
Nach einem amtlichen Dokument in einem tschechischen

Böhmerwaldblatt wird in einigen Tagen in Bausch und Bogen
das im Gebirge liegende reindeutsche Grenzdorf Haidl ver¬
steigert. Von der Zwangsmaßnahme sind alle Grundstücke des
Ortes betroffen, nicht ein Stückchen wird den armen, dort seit
vielen Generationen auf eigener Scholle sitzenden deutschen
Bauern bleiben. Die tschechischenBehörden bieten aus dem
überschuldeten Bdsitz Wiesengrundstückefür sage und schreibe
9 Reichspfennige, Häuser und das nicht die schlechtesten für
25 Reichsmark an. Objekte für 12 Mark sind keine Selten¬
heiten, das geringste Gebot für eine Wiese beträgt sogar nur
6 Pfennige . Und was wird nun dieser Unglückstag am 28.
Februar für ein erhebendes Schauspiel zeitigen, schon heute
weiß man, daß die tschechische Regierung tschechische Bauern
veranlaßt hat, sämtliche Grundstücke zu erwerben — selbst¬
verständlich hat die tschechische Regierung ihren Bauern das
Geld großzügig vorgestreckt. So wird an diesem Tage, wenn
nicht in letzter Stunde von irgendeiner deutschen Stelle Hilfe
kommt, aus dem deutschen Dorf Haidl ein reintschechisches
Dorf.

Bevorstehende Kriegserklärung Paraguays
an Bolivien?

ZV. Paris , 21 . Febr . Wie Havas aus Asuncion berichtet,
wird die Paraguayische Regierung dringlich den Kongreß ein-
berufen, um von ihm die Genehmigung zu erhalten , Bolivien
den Krieg zu erklären, um auf diese Weise die Lage zu klären
nnd den anderen Ländern die Möglichkeit zu geben, ihrerseits
Stellung zu nehmen.



eine gewisse Depression auf den Gemütern unserer Sänger.
Eine große Bedeutung müsse man heute der Gesangspflege
beimessen, weil darin eine hohe sittliche Kraft enthalten sei,
-je die Menschen zu edlerem Denken und Handeln erziehe.
-Dem Ruf nach körperlicher Ertüchtigung der Jugend , müsse
die geistige Ertüchtigung vorangesteüt werden. Die Jugend
werde durch einseitigen Sport denkfaul gemacht, Leidenschaft
und Haß treiben zum Chaos. Diese Gegensätze zu über¬
brücken, habe sich der Sängerbund von jeher zur besonderen
Aufgabe gemacht, frei von allen politischen Einflüssen werde
hier das deutsche Lied gepflegt, im Sängerbund kenne mankeine Standesunterschiedc, hier gebe es nur Sänger . Mit
einem herzlichen Glückwunsch übergab er dann den Jubilaren
die Ehrenurkunde . Eine Gabenverlosung brachte freudige und
enttäuschte Gesichter. So vergingen die schönen Stunden , bis
man um Mitternacht sich trennte.

Calmbach, 21. Febr . Daß unseren Holzhauern ab und
zu ein Stamm Holz durchgeht und ungewollt den Weg zuTal nimmt , kommt an unseren Berghängen öfter vor . So
auch gestern 100 Meter hinter der Gauthier 'schen Fabrik, woder Stamm im Calmbächle liegen blieb. Nicht ganz so harm¬
los verlief derselbe Fall heute auf der anderen Äergseite.
Beim Fällen einer starken Forche im Kälbling -Köpfle (Ge¬
meindewald) brach der beastete Gipfel, der glatte Stamm kam
ins Gleiten und welche Endgeschwindigkeit derselbe haben
mutzte beweist, daß er von den Acckern über die Ealwcrstraße
in einem Flug von zirka 50 Meter ohne Straße und darunter
liegende Aecker zu berühren , über eine Diehleiche hinweg zum
Dach der Zimmersägmühle hineinfuhr . Offenbar haben die
Drähte der elektrischen Lichtleitung, auf denen er entlangglitt,
die Geschwindigkeitso abgebremst, daß er im Dach stecken blieb
ohne größeren Schaden anzurichten. Aus diesem Anlaß sei
an ein nettes Stückchen vor 43 Jahren erinnert . Saß da die
Familie in einem Häuschen der alten Wildbaderstraße in derStube beisammen, da geht ein Zittern durchs Haus , ein Spek¬
takel und Gepolter ans der Bühne und im Hausgang , daß die
Leutchen, die doch die Hrustüre verschlossenw"ßten alauöten.
der leibhafte Gottseibeiuns sei im Haus . Mit Zittern und
Zagen wurde die Stubentür geöffnet, das Hühnervolk schrie
und gackerte durcheinander, die Leute sahen sich schreckensbleich
an, bis der Zuruf der Nachbarn sie aufklärte. Ein Stamm
war durch die Giebelwand des am Hang angebanten Häus¬
chens hereingefahren, hatte im Vorbeigehen Backmuldc, Kuchen¬
bleche usw. die Bühnenstiege hinuntergeworfen , war auf dem
Bühnenboden entlang zur vorderen Giebelwand hinausgefah¬
ren, durch die Krone eines Apfelbaumes, dann hinunter , um
in einer Wiese an der Enz stecken zu bleiben.

Conweiler, 20. Febr . Der Gesangverein „Freund¬
schaft"  hielt am Sonntag nachmittag im Gasth. z. „Adler"seine jährliche Hauptversammlung  ab , welche sich eines
ziemlich guten Besuches erfreuen durfte . Vorstand Dill  be¬
grüßte die Erschienenen und betonte dabei, daß es in der
gegenwärtigen Zeit besonders wichtig sei, das deutsche Lied zu
pflegen, der Gesang soll die Menschen aufheitern , damit sie
die Sorgen des Alltags vergessen. Nach der Begrüßung ge¬
dachte Sängervorstand Sch rast  des im vergangenen Jahr
verstorbenen Ehrenmitglieds Ludwig Dill, derselbe hat dem
Verein 50 Jahre angehört , sein Andenken wurde durch Er¬
heben von den Sitzen geehrt. Darauf erstattete der Vorstand
den Jahresbericht , aus dem zu entnehmen ist, daß der Mit¬
gliederstand gegenüber dem Vorjahr sich nur unwesentlich ge¬
ändert hat . Das verflossene Geschäftsjahr stand im Zeichen der
wirtschaftlichen Notlage. Aus Ersparnisgründen wurde nur
alle 14 Tage eine Singstunde abgehalten. Mit Rücksicht auf
die anderen Vereine wurde keine Veranstaltung abgehalten.
Zu erwähneu war noch der Sängerausflug nach Ottenhausen,
Hochmühle, welcher in Gemeinschaft mit der Feuerwehr und
Feuerwehrkapelle durchgeführt wurde. Schriftführer Hum¬
mel  gab durch ein gewissenhaft geführtes Protokoll den Mit¬
gliedern Kenntnis von der geleisteten Vereinsarbeit . Kassier
Wilh. Jäck gab den Kassenbericht Derselbe zeugte von großer
Gewissenhaftigkeit und Pünktlichkeit und zeigte ein befriedi¬
gendes Ergebnis . Aus dem Bericht des Sängervorstandes ist
zn entnehmen, daß im vergangenen Jahr der Singstunden¬
besuch als ein normaler bezeichnet werden kann; er betrug
durchschnittlich 60—70 Prozent . Die ganze Verwaltung wurde
durch Zuruf auf ein weiteres Jahr wiedergewählt. Der Bei¬
trag wurde von 40 Pfg . auf 30 Pfg . ermäßigt , für Erwerbs¬
lose 20 Pfg . Mit Worten des Dankes und einer Mahnung
zu fernerem treuen Zusammenhalten konnte der Vorsitzende
nach zweistündiger Dauer die Versammlung schließen. Die¬
selbe war umrahmt von stimmungsvollen Männerchören und
nahm einen in allen Teilen ruhigen und schönen Verlauf.

Herrenalb , 21. Febr . (Segelflug .) Die Anregung
der weitverbreiteten Zeitschrift „Die grüne Post" zum Bau
von Segelflugzeugen fand überall in deutschen Gauen starke
Beachtung ; sie wurde verstärkt durch die Bereitstellung sorg¬
fältiger Planzcichnungen und durch die Stiftung von Preisen
für hervorragende Leistungen. Auch in Herrenalb haben sich
vor etwa vier Wochen 15 junge Leute unter Führung von
Heinrich Diehl, Koch in Mönchs Posthotel, zusammengetan
sum Bau eines Segelflugzeugs nach den Vorlagen der „Grü¬ne Post". Die Stadtgemeinde stellte einen Arbeitsraum im
neuen Schulhaus bereit, und von verschiedenen Seiten flössen
dankenswerte Beiträge zur Bestreitung der Kosten. Raschwurde mit dem Bau begonnen und oft bis über die Mitter¬
nachtsstunde hinaus eifervoll gearbeitet. Als Baumaterialien
landen in der Hauptsache Verwendung polnische Kiefer,
Schwarzwaldfichte und Sperrholz in Kaltleim. Die Svann-
werte der Flügel beträgt 10,5 Meter , ihre Breite 1,4 Meter,
die Rumvflänge 5,6 Meter , das Gesamtgewicht etwa 1,5
Zentner . Die Arbeiten sind so weit gediehen, daß — gemeinde-
ratliche Genehmigung vorausgesetzt — das fertige Flugzeugam nächsten Sonntag den 26. Februar in der Turnhalle beim
neuen Schnlhans zur allgemeinen Besichtigung offen steht.
Die Einwohnerschaft von Herrenalb und Umgebung wird Ge¬
legenheit haben, durch freiwillige Beiträge das mit großen
Opfern an Zeit und Arbeitskraft unternommene Werk zu
unterstützen. Zeigt es doch in erfreulicher Weise den Wil¬
len unsrer Jugend zur Arbeit , die opfer¬
bereite Hingabe  an eine selbstgestellte Auf¬
gabe und den kameradschaftlichen Zusammen¬
halt zur Erreichung  eines hochgemuten Ziels.
Für die ersten Flugversuche sind die Höhen um Dobel (720 mu. M .) vorgesehen. Glück auf und ab!

Höfen a. Enz, 22. Febr . Unserem Turnverein e. V. wurde
vom Württ . Landesausschuß für Jugendpflege ein einmaliger
Beitrag von 300 RM . zum Turnhallebau überwiesen als An-
erkennilng dafür , daß das ' Schulturnen in der Turnhalle ab-
gehaltcn werden darf . Damit ist die Belastung des Vereins
auf 4200 RM . znrückgegangen, welcher Schuld ein Vereins-
Vermögen (Turnhalle samt Inventar ) von 8920 RM . gegen-
ubersteht. — Am gestrigen Abend überraschte der Kirchenchor
Win Mitglied Fabrikant Hermann Binder anläßlich seines
o0. Geburtstags mit einem wohlgelungenen Ständchen, das
von dem Geehrten und seiner Familie dankbar ausgenommen
wurde. — Die Staren , die in der ersten Januarwoche erst¬
mals . Ende voriger Woche zum zweitenmal versuchten, den
Frühling vorzeitig einznschmuggeln, haben am Sonntag
abermals die Segel gestrichen und sind wieder südlich gezogen.
— Die Grippe, die da und dort schon im Abflauen begriffen,
setzte bei uns in der vorigen Woche erst richtig ein, so daß
in den Schulklassen fast 50 v. H. der Schüler dem Unterrichtfern bleiben müssen.

Rotensol. 22. Febr . Am letzten Montag beschloß der Ge¬
meinderat einstimmig, dem deutschen Reichskanzler Adolf

Hitler das Ehrenbürgerrecht der Gemeinde anzutragen . Da¬
mit ist, wie der „N.S .-Kurier " berichtet, Rotensol die erste
württembergische Gemeinde, die Adolf Hitler das Ehren¬
bürgerrecht verlieh.

Wildbad, 21. Febr . Gestern nachmittag waren Holzhauermit dem Abseiten von Langholz aus Abteilung Riesenstein
beschäftigt. Der in einen hart gefrorenen Stamm getriebene
Seilhaken riß los, worauf dieser Stamm in eine Gruppe von
drei Stämmen fuhr, einen von diesen lüpfte, der dann den
Weg durch das Blockhaus Schmid nahm. Er drang im Schlaf¬
zimmer ein, durchbohrte dort einen Weißzeugschrank, verließ
talseitig wieder das Haus , um schließlich auf der Neuen Steige
beim Eingang zur Villa Waldfrieden liegen zu bleiben. Ledig¬
lich dem Umstand, daß die Frau des Hauses kurz zuvor mit
ihrem Kind das Zimmer verlassen hatte, ist es zu verdanken,
daß ein schweres Unglück verhütet wurde. Die Hausangestellte
wäre ums Haar von dem durchgehenden Stamm getroffenworden.

Wildbad. 22. Febr . (Nichts ist mehr sicher! — Brand .)
Gestern nacht wurde ein außerhalb dem Äahnhofgebäude an¬
gebrachter Bahnsteigkarten-Automat gestohlen. Anscheinendhaben es die Diebe auf das Geld abgesehen gehabt. Doch ist
ihnen nichts in die Hände gefallen, da der Automat im Laufe
des Montag geleert wurde. Der Automat wurde in einem
Schuppen am Güterbahnhof aufgefunden. — Gestern nacht
brannte das Bürogebäude mit Sägerwohnung des Sägewerks
Schanz ans der Sprollcnmühle nieder. Die Hausbewohner
konnten mit Not ihr Leben in Sicherheit bringen und nur
wenige Habseligkciten retten . Das Entstehen des Feuers ist
noch nicht geklärt.

Württemberg
Horb. (Ueberfall.) Der aus Mühringen gebürtige ver¬

heiratete 27 Jahre alte Arbeiter und Sportschiedsrichter Karl
Hertkorn war am Sonntag als Schiedsrichter in Dürrenmctt-
stetten. Bei der Rückkehr wurde er am östlichen Waldausgang
gegen das Schloß Hohenmühringen durch ein Geräusch er¬
schreckt. Mit einem Male , so berichtet das „Schwarzw. Volks¬
blatt ", sprang ein großer Mann hinter einer Tanne hervor
und begann Hertkorn am Halse derartig zu würgen , daß
diesem die Luft ausging . Mit Mühe und Not gelang es Hert¬
korn, dem schweigsamen Angreifer einen heftigen Tritt zu
versetzen, worauf dieser losließ und Hertkorn eiligst die Flucht
ergreifen konnte. Hertkorn trägt am Körper, am Hals und
im Gesicht deutliche Spuren des aufregenden Kampfes.

Stuttgart . (Württ . Volksbühne.) Von zuständiger Seite
wird mitgeteilt : Als Nachfolger des nach Crefeld berufenen
Intendanten Hans Herbert Michels hat der von der Gesell¬
schafterversammlung beauftragte und ermächtigte Vorstand
der Württ . Volksbühne G. m. b. H. in Stuttgart unter den
zahlreichen Bewerbern den Direktor Otto Schwarz berufen
und mit der künstlerischen und wirtschaftlichen Leitung der
Württ . Volksbühne in vorläufiger Weise betraut . Otto
Schwarz, ein geborener Stuttgarter und in seiner Heimat
auch als literarischer und dramatischer Autor bekannt und
anerkannt , hat sich nach seiner Ausbildung zum Bühnenleiter
während des Kriegs in Verbindung mit der Deutschen Ge¬
sandtschaft in Bern im Sinn der deutschen Kulturpropaganda
auf dem Gebiet der Bühnenkunst in der deutschen Schweiz
betätigt , nach dem Kriege zunächst sieben Jahre lang die
Stadttheater Winterthur und Schaffhausen mit bestem künst¬
lerischem Erfolg geführt und bis heute mit deutschen Künst¬
lern regelmäßig Gastspieltourneen in der Schweiz veranstal¬
tet. Als Bühncnfachmann für Schauspiel und musikalische
Veranstaltung (Oper und Operette) geht Otto Schwarz in
künstlerischerund wirtschaftlicher Richtung ein ausgezeichneter
Ruf voraus . Er wird seine neue Tätigkeit in der alten Hei¬
mat Anfang März übernehmen.

Stuttgart . (Die Deutsche Skimeisterschaft 1933.) Die
Deutschen Skimeisterschaften Freudenstadt -Äaiersbronn wer¬
den vom 24.—27. Februar programmäßig durchgeführt. Sie
beginnen am Freitag vormittag 9 Uhr mit den 18 Km.-Lang-
läufcn. Die große Murgtalschanze ist dank der sportbegeisterten
Arbeit der Baiersbronner seit Montag nachmittag tadellos
hergerichtet. Die Frcudenstadter Schanze beim Bärenschlöß¬
chen ist ebenfalls sprungfertig . Neben sämtlichen Meistern
der deutschen Landesverbände werden viele namhafte auslän¬
dische Skifahrer um den Titel des deutschen Skivcrbandes
kämpfen.

Bietigheim. (Ein junges Ehepaar an Gasvergiftung ge¬
storben.) Samstag nacht nahm sich der erst seit drei Wochen
verheiratete, in den 20er Fuhren stehende Kaufmann Schaubcl
in der Küche seiner Wohnung mit Gas das Leben. Seine
Frau , die sein Vorhaben merkte, wollte ihn offenbar retten,
siel aber über ihren Mann und erlag ebenfalls der Gasver¬
giftung . Beide wurden am andern Morgen tot aufgefunden.
Wiederbelebungsversuche waren erfolglos. Die Gründe für
die Tat sind nicht bekannt.

Hessigheim, OA. Besigheim. (Großfeuer .) Montag nacht
brach in der Wirtschaft zum „Adler" Feuer aus . In kurzer
Zeit war die hiesige Feuerwehr zur Stelle . Aber es war sofort
zu erkennen, daß sie allein des Großfeners nicht Herr werden
könne. So wurde sofort die Feuerwehr von Mundelsheim
angefordert und die Motorspritze von Bietigheim herbei-
geruien. Den vereinten Kräiten gelang es, das Feuer auf
das Gebäudeanwesen der Wirtschaft z. „Adler" zu beschränken.
Ein Nebengebäude, das sehr stark gefährdet war, konnte ge¬
rettet werden. Aber das große Anwesen des Adlerwirts Hai-
ber wurde ein Raub der Flammen . Die Scheune ist ganz
niedergebrannt , das Wirtschaftsgebäude bis auf den unteren
Stock, lieber die Brandnrsachc ist noch nichts Genaues be¬
kannt ; zweifellos liegt Brandstiftung vor.

Reutlingen. (Bundesposauneutag.) Der württ. evang.Jungmännerbund zählt weit über 200 Posaunenchöre in sei¬
nen 450 Vereinen. Am Himmelfahrtsfest (25. Mai ) soll in
Reutlingen wieder einmal ein Bundesposaunentag stattfinden
unter der Leitung von Posaunenwart Mühleisen. Kirchen¬
präsident v . Wurm hat sein Kommen zugesagt. Etwa 800
bis 1000 Bläser werden erwartet.

Wangen i. A. (Ein mutiger Junge .) Dieser Tage spielten
etliche Knaben am Weiher beim Kriegerheim. Plötzlich stürzte
der 7 Jahre alte Sohn des Maschinenmeisters Sirl kopfüber
ins Wasser. Während einige Knaben ratlos am Ufer standen,
sprang der 8 Jahre alte Hans Greising in den Weiher. Ob¬
wohl ihm das Wasser bis zum Halse reichte, brachte er seinen
Spielgefährten , der dem Ertrinken nahe war, mit großer Müheans Land. *

Bom Ries. (Erfroren aufgefunden. — Gefährliches Spiel .)
Der 71 Jahre alte Händler Michael Mütter von Fünfstetten
wurde in der Nähe von Lomersheim erfroren aufgefunden.
Der alte Mann kam wahrscheinlichauf dem Heimweg zu Fall
und konnte sich nicht mehr erheben, sodaß er in der Nacht er¬
froren ist. — Der zwölfjährige Sohn des Landwirts Georg
Stehle in Nähcrmemmingen erhielt von einem Mitschüler
einige Sprengpatronen , von deren Gefährlichkeit er keine
Ahnung hatte. Er hantierte mit einem Nagel . und einem
Holzscheit an dem Sprengkörper herum, als plötzlich die
Kapsel explodierte. Dem Knaben drangen die Splitter ins
Auge und in die Brust , sodaß er schwerverletzt in die Klinik
nach Nördlingen verbracht werden mußte.

Neue Fibeln für die würt . Volksschule«
Stuttgart , 20. Febr. Die Fibeln, die bisher im ersten

Schuljahr der württ . Volksschulen im Gebrauch waren, sind
im Jahre 1910 eingeführt worden. Inzwischen ist ein neuer
Lehrplan erschienen und die methodische Entwicklung hat
Fortschritte gemacht. So war es notwendig, neue Fibeln für
die evangelischen und die katholischen Volksschulen zu schgf-fen. Beide stehen im Dienst desselben Lehrplans ; sie müssen
daher ähnlich anfgebaut sein und die gleichen Schriftfolgen
aufweisen. Aber in der Gestaltung der Texte und in der
künstlerischen Ausstattung kann jede ihren eigenen Weg gehen.
Für die Ausarbeitung der Texte hat das Kultministerium
Ausschüsse eingesetzt, die sich aus Lehrern der Volksschulen
und der Scminarübungsschulen , sowie aus Schulräten zu¬
sammensetztenund unter Leitung eines Mitglieds des Evang.
bezw. Kath. Oberschulrats standen. Mit der künstlerischen
Ausgestaltung sind bei der Fibel für die evangelischen Volks¬
schulen die Maler P . I . Schober in Stuttgart , H. Sohn in
Mettingen und K. Kigrist in Kaltental , bei der Fibel für die
katholischen Volksschulen der Maler K. Stirner in Ellwangen
beauftragt worden. Die teils farbigen, teils schwarz-weißen
Bilder , die liebevolle Einfühlung in die Texte und tiefes Ver¬
ständnis für die Kindesscele verraten , sind Wohl gelungen, so¬
daß die neuen Fibeln Kindern und Eltern Freude machen
werden. Die kath. Fibel ist im Schwabenverlag Stuttgart
bereits erschienen, die evang. wird anfangs März bei der
Union Deutsche Verlagsgescllschaft Stuttgart herauskommen.
Beide Verlage haben bei der Wiedergabe der Bilder im Vier¬
farbendruck. in der tppographischen Ausgestaltung nnd in der
Ausstattung der Bücher alles aufgeboten, um etwas Schönes
zu bieten. Trotzdem konnte der Ladenpreis sehr niedrig ge¬
halten werden (l RM . für die evangelische, 1.20 RM . für die
katholische Fibel). Das Kultministerium hat angeordnet , daß
die Fibeln mit Beginn des neuen Schuljahrs an allen Volks¬
schulen Württembergs in Gebranch zu nehmen sind.

Dte Golsangst in Sluttgart -Gaisburg
Stuttgart , 20. Febr. Das Unglück von Neunkirchen hat

in Gaisburg , wo sich das Stuttgarter Gaswerk mit seinen
großen Gaskesseln befindet, trotz der von städtischer Seite so¬
fort versuchten Beruhigung große Sorgen hervorgerufen.
Der Bürgervcreiu in Gaisburg verlangt jetzt die Beseitigung
des Gefahrenherdes . Es wird daran erinnert , daß schon
früher starke Bedenken, namentlich gegen den neuen Gaskessell
nachbarrcchtlich geltend gemacht wurden, über die man sich
jedoch seinerzeit hinwegsetzte. Jetzt wird betont, daß eine wei¬
tere Ablehnung der Einwände und Forderungen durch die
Behörden, mit dem Hinweis auf die Unfehlbarkeit der tech¬
nischen Wissenschaft, einem Spiel mit Menschenleben gleich-
kämc. Die Beseitigung das Gasturms , so heißt es in einer
Zuschrift an das „Stuttgarter Neue Tagblatt ", muß verhin¬
dern, daß Stuttgart ein zweites Neunkirchcn werden wird.

Die Technische Abteilung des Gemeinderats hat sich in
ihrer letzten Sitzung wiederholt Berichte erstatten lassen über
die neueren Ergebnisse der Untersuchungen, die in Neun¬
kirchen über die Ursachen des Ervlosionsunglücks angestellt
worden sind. Nach diesen Untersuchungen steht fest, daß das
Unglück nicht auf den normalen Betrieb der Gaswerksanlagen
zurückznführen ist, auch nicht etwa auf die konstruktive Eigen-
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'Europas größte
Tankstelle für die
„Bremen" und
die „Europa"

Aus dem Columbus-Kai
in Bremerhaven wurde

-eine Riesen-Tankanlage
-errichtet, die die größte
-Europas sein dürfte. Die
'Anlage ist für die Ver¬
sorgung der „Europa"
und„Bremen" mit flüs¬
sigem Brennstoff be¬
stimmt. Dazu dienen8
Tanks von je 6000 Ku¬

bikmetern Inhalt.



art des Gasbehälters , die zu Bedenken noch nirgends Anlaß
gegeben hat , sondern vielmehr auf Reparaturarbeiten , die an
den über der Erde liegenden , znm Behälter gehörigen Um-
gangsleitnngen vorgenommen wurden . Rohrverbindungen,
insbesondere oberirdische Leitungen zwischen der Gasbehälter-
Ein - und Ausgangsleitung gibt es in Stuttgart nicht . Der
große Stuttgarter Gasbehälter hat nur eine einzige , mehrere
Meter unter der Erde liegende Zngangsleitnng , die gleich¬
zeitig als Abgangsleitung dient . Demgemäß gibt es hier
keine Gefahrenquelle , die der der Nennkirchener Anlage gleich¬
gestellt werden könnte . Auch sonst sind beim Stuttgarter
Gaswerk von jeher alle Vorkehrungen und Einrichtungen io
getroffen , daß ein gefahrloser Betrieb durchaus gewährleistet
ist und jede, auch die geringste Störung sofort erkennbar
wird . Welches Vertrauen das beim neuen Stuttgarter Gas-
tnrm angewendete System des Trockenbehälters unter den
Sachverständigen genießt , geht n. a. daraus hervor , daß in
den letzten Jahren von der Fabrik , die den Stuttgarter Gas¬
behälter geliefert hat , über 250 gleichartige Behälter mit rund
20 Millionen Kubikmeter Fassungsranm , darunter solche mit
bis zu 565 000 Kubikmeter Inhalt , im In - und Ausland er¬
stellt worden sind. Bei den Voraussetzungen der Katastrophe
von Nennkirchen konnte das Behältersystcm überhaupt keine
Rolle spielen . Auf Grund dieser Sachlage war die Technische
Abteilung der Ueberzengung , daß ein Anlaß zu einer Beun¬
ruhigung der Einwohnerschaft nicht besteht und daß darum
auch eine Verlegung der Anlagen nicht in Frage kommen
kann.

SsriEkT

Pforzheim , 2t . Fcbr . Die 17 Jahre alte HiHsarbciterin
Hilde Kolb ans Enzberg versuchte am Samstag auf dem
Pforzheimer Bahnhof , noch den 1.10 Uhr -Zug zu erreichen,
blieb -aber beim Anfspringen mit ihrer Handtasche hängen lind
kam zwischen die Plattform zweier Wagen . Glücklicherweise
konnte sie noch von einem Alaun , der auf der Plattform stand,
im letzten Augenblick ain Arm festgchalten werden , als der

Zug sich in Bewegung setzte. In einer äußerst gefährlichen
Lage, den Oberkörper auf dem Bahnsteig und mit den Beinen
auf den Schienen , wurde nun das Mädchen etwa 30 Meter
weit zwischen beiden Wagen geschleift. Ein Aufsichtsbeamter
konnte vom Bahnsteig aus einen Fahrgast veranlassen , die Not¬
bremse zu ziehen , »vorauf der Zug sofort stand . Man brachte
die Verunglückte ins Städt . Krankenhaus . Sie hat starke
Prellungen erlitten , ist aber sonst nicht weiter verletzt.

SCB . Pforzheim . 21. Febr . Heute vormittag begann vor
der Großen Strafkammer die Verhandlung gegen den 63jähr.
Stahlgraveur Gustav Strohecker wegen Münzverbrechens . Der
Angeklagte hat mindestens 300 Einmarkstücke mit dem Buch¬
staben si und etwa 50 mit dem Buchaben j durch Prägeverfah¬
ren hergestellt . Die Stücke sind so gut ansgeführt , daß sie
von echten Einmarkstücken nicht zu unterscheiden sind. Die
Sache wurde nur dadurch aufgedeckt, daß einem Fabrikanten,
dem Strohecker die Silberschnipfel verkaufte , auffiel , daß die
Schnipsel etwa zu der Form der Einmarkstücke Paßten . Der
Fabrikant erstattete Anzeige.

ttsnüel unü Verkekr

Birkenfeld , 21. Febr . Der am letzten Montag stattgefun-
denc Vieh - und Schweinemarkt wies wiederum einen regen
Besuch auf . Zugetrieben wurden rund 10 Stück Rindvieh,
wovon 20 verkauft wurden . Der Zutrieb von Schweinen
war gering , weshalb auch sämtliche verkauft wurden . Die
Handelstätigkeit setzte sich bis in die Nachmittagsstunden fort.
Wenn die Witterung nicht so kalt gewesen wäre , wäre noch
mit einem viel zahlreicheren Besuch des Marktes zu rechnen
gewesen. Der nächste Vieh -, Schweine - und Krämermarkt
findet am 3. Montag des Monats April statt.

Pforzheim , 20. Febr . (Schlachtoießmarkt.) Aufgetrieben waren
457 Tiere und zwar 5 Ochsen, 6 Kühe, 33 Rinder , 21 Farren , 36
Kälber, 4 Schafe und 352 Schweine. Der Markt verlies mäßig belebt,
bei Schweinen lebhaft. Der Ueberstand betrug 8 Stück Großvieh. Die
Preise für ein Pfund Lebendgewicht waren : Ochsens 26 - 28, b 23
bis 25 : Farren a 24, n und c 23—21: Kühe s 22, b und e 18—12:

Rinder s 2S- 3I , d 25- 27 : Kälber d 35- 37, c 30- 33; Schweine
d 43—45, c 43- 44.

Karlsruhe , 20. Febr . (Schlachtoiehmarkt.) Zufuhr : 26 Ochsen,
33 Bullen , 40 Kühe, 102 Färsen , 110 Kälber, 810 Schweine. Preis
für den Zentner Lebendgewicht: Ochsen -> 24—30, b 21—25, c 18
bis 21, <1 18- 19: Bullen a 23- 24, d 20- 21, c 19 20, d 16 19;
Kühe d 19—21, c 15- 19, ci 10—15: Färsen o 26—32, v 18- 24;
Kälber d 38- 40, c 35- 38, ct 31—35, e 19- 24 ; Schweine k 46
bis 48, c 45- 48, ck 42- 46, o 40 - 42, k —, g Sauen 32—36. Ver¬
lauf : Großvieh mittelmäßig, geräumt ; Schweine lebhaft, geräumt ;.
Kälber mittelmäßig, geräumt.

Stuttgarter Schlachtviehmarkt
Dem Dienstagmarkt am städt. Vieh - und Schlachthof wurden

zugesührt: 26 Ochsen, 51 Bullen, 253 Iungbullen (unverkauft 10),
319 (I) Kühe, 325 (8) Rinder , 1305 Kälber, 2205 (50) Schweine.

Preise für l Pfund Lebendgewicht:

Ochsen :
a ausgemästet . !
v vollfleischig . !
c fleischig . . .

Bullen
s ausgemästet . j
b vollfleischig . !
c fleischig . . .
Iungrinder  :

g ausgemästet
d vollfleischig
c fleischig . . . :
d geringgenährtc s

Kühe  !
L ausgemästet .
d vollfleischig

Marktoerlauf
belebt.

21. 2.
Pfg-

25—28
22- 23
19- 21

24- 25
22—23
20—21

28- 31
24—27
21—24

16. 2.
Pfg.

21. 2. ! 16. 2

21-
20-

24-
21-

23
21 i

-26
23

22- 24:
16- 19!

Kühe
fleischig . . .
geringgenährte

Kälber
feinste Mast - u.
besteSaugkälb.
mittl. Mast - u.
gateSaugkälb.
geringe Kälber
Schweine
Uber 300 Pfd.
240—300 Pfd
200- 240 Pfd
160—2»0 Pfd
120- 160 Psd
unter 120 Psd

»
b
c
ci
e
k
Sauen

Pfg- !
10- 15 !
9- 11 !

Pfg.

37-
33-

39
-36

46
45—46
44 - 45
42 - 43
39—41

35- 38:
31—34

43
43
42

40—41

>34- 39 j 29- 35-
Großvieh mäßig belebt, Kälber ruhig, Schweine

4000 - Nk.
aus landwirtschaftl. Anwesen
(Hausu.Güter) im Schätzungs¬
wert von 15000.— Mk. auf
1. Hypothek gesucht. Pünktl.
Zinszahlung wird zugesicherl;
Zinshöhe nach gegensstt. Ver¬
einbarung. 1—2 "/» Zählgeld
wird gewährt. Verschwiegen¬
heit wird zugesichert.

Schristl.Angeb unt Nr .350
an die Enstäler-Geschäftsstelle.

Konto -Büchlein
k. Meeh'sche BniHiumdliins.

ort

l

8ü «ll«IeulSLk !s »,ris Lsikung kür «iis gsssmks
Sportvs « eg « i,g

(Alleiniges amtl.dlacbricktenblstt kür den 6e ?irk XVürttemkerg-
Lacken im 8üdd . Lukdall- und lleicbt-Atkletik-Verband)

in unserer Luckbandlung erhältlich.

k. Aeed'nolik 8sM » üIi>., kstiieMrg.
Inb. : llr . Kissings r.

Neuenbürg.
Sofort wird eine freundliche

zZimer-MhMz
gesucht.

Angebote unter Nr. 100  an
die Enztäler-Gefchästssülle er¬
beten.

Ehrliches, fleißiges

kchScIcksn
(20—21 Jahre) auf sofort ge¬
sucht.
Frau F . Mazur . Pforzheim.

Zerrennerstr. 9 (Laden).

Birkenfe ! d.
Gelegenheitskauf!

Ein guterhalt., steuerfreies
Motorrsel

im Auftrag zu verkaufen.

Kraftfahrzeuge.
Schömberg.

Eine ganz erstklassige,fehler¬
freie

Rlltz-lllld MW.
mit dem zweiten Kalb 38 Wo¬
chen trächtig, wird dem Ver¬
kauf ausgefetzt.

Haus Nr . 88.

seinen Lsscbskisuaassir beben,
dis Î üblong aalt den Xundsebskt nlcbl vsrllsesv,
kcmrom. wen ssgsn will, cielZ srieolr schärfstem
Wmtscbektsksmpk nocb konkcmrsnrkSblg ist,

xiec Eseciect E Fl« LÜkvetsAae oec-

LceitetsLen rurii

mit blsdsnsusgsbsn

AleAenLeUee ArHÜkrtt

AecceucMee Ap - Uatt

knrsigsn srrrctieiris » » Uns ktsiirderscknung
in slllsn VIsUsrn

Stempelkissen
Stempelfarben
Stempelständer
Firmenstempel
in allen Größen

CMeehMeVuch-
handl.. Neuenbürg

Wiirlt.
Forstamt Langenbrand.

BeWlz-Berkaiif
am Donnerstag den 2. März
1933, ooimiit. r/sio Uhr, in
Waldrennach im Gasthaus z.
„Rößle" aus Staatswald
Hundstal: Rm. : 16 Fö .-Roll.
2 Meier lang, 2 Bu .-Schlr.,
l20 Bu.-Klotzh., 23 Ei . und
395 Nabelh.-Aussch. Losmr-
zeichiüsse durch die Forstdirek-
tion, G f.H , Sluttgart-W.

Höfen  a . E.
Einige Wagen

HMtzMÜNtz
haben sofort billigst abzugeben
Binder L Knöller , Tel. 34.

Zerrissene StriWse
werden zu jedem Schuh trag¬
bar angefußt, angestrickt oder

aufgemascht bei
VN » tVilnt , Höfen - Enz,

Telefon 38.

Verein

Anmeldungen zur Fahrt am
nächsten Sonntag

rmA Vaiersbrorm
erbitte ich bis 24. Februar.
Siehe Aushangkasten!

Vors. Essich.

WS - Gesucht - » El

58  LleMtSMII,
srisch gehauen, 5 bis 7 Meter,
nur schlanke Ware, tanne oder
sichte.

Angebote franko Birkenfeld
an die „Enztäler"-Geschästs-
stelle erbeten.

S.M. K. Silbereifen
MlNIIIlllllMNIlttllllll»

Wir empsehlen:
Zeichenblöcke
Farbkasten
Farbstifte i.Schachteln
Farbschalen
Reißzeuge
Winkel
MeLerstäbe
Bleistifte , alle Sorten
Radiergummi
Notizbücher
Notizblöcke

in jeder Größe

Rapportbücher
Auftragsbücher
Lohnbücher
Hauptbücher
Kontobücher
Kassenbücher
Leitz-Ordner
Leitz-Ablegmappen
Leitz-Locher
Mielzinsbüchlein
Rechnungen

in Heft- u. Blockform

Wechsel- u. Quit¬
tungsformulare

Briefpapiere
in Block, Kassetten
und Mappen

Kochbücher
von Kiehnleu. Löffler

Kochbücher
zum Einträgen der
Rezepte

Schrankpapier
Packpapier
KloseLtpapier

C. MeehMe Buchhandlung. Neuenbürg

MttlftlllMlkMMlMIU»

SWWttMttkllrStltttW
ItsgslmZhigs ösilsgsn : 8onnteg5tzsllsg» / kunls 8rnl«
^susnrslkung / 5pc>ri und 5pisl / 7edin >5chsr käsckue
ktsi!« und Kerl , Usec und Wskr / stühcsnds Itsndslr-
rsitung / 0s5 ölsli d -r snrpruckrvcrllsn 2si1ung5ls:«rr
8« ,t » Ilunc !sn nehmen di « ? 0 ! iZmI «5 entgegen

WIMWWMM» M M

Vieh-Verlaus.
Von Donnerstag früh 7 Uhr ab steht

im Gasthaus z. „Ochsen " in Höfen ein
sehr großer Transport

erstklassiger hochtriichtiger Kalbinnen sowie
eine große Auswahl Zucht - u . Einstellrinder
zum Verkauf, wozu Kauf- u. Tauschliebhaber sreundl. einladen

Rudolf LöwengardsL Söhne. Geringen.

in 8ckoner AustükrunA empfiehlt
<!. LuekksnÄIung , dl« usnbürg

puren
Helsen!
Sssdkttigk

von heute bis Sams¬
tag , 25. Febr.

Naulihfletich
ohne Knochen er9

r/Z Pfund Pfg-
dazu

Sauerkraut
Weingärung

3 Pfund Pfg-
Weitze Bohnen

' LPfundUPfg.
Gelbe Erbse«

2 Pfund 28 Pfg.
Linse«

Pfund 22 Pfg-

Besonders preiswert:
Hildesheimer

Blutwurst

Pfund F 8  Pfg.
Große Mettwürste

solange Vorrat

Stück 25 Pfg-

Irische Ätsche
Heute eintreffend

direkt von der See:
Grüne Heringe

3 Pfd . 35 Pfg.
Seelachs -Filet

Pfund 28 Pfg-
Kabliau FH«

Pfund Pfg-
Schellfische Yj)

Pfund LS Pfg-
Kadliau -Ftlet

ohne Bauchlappen: in
hyg. Pack, L

Pfund Pfg-

Frische Nieseu-
Fett -Biickinge

Pfund 18 Psg.

Hasen «Ziemer und
Schlegel

Pfund
NMMranin

85 Pfg-

6 Prozent Rabatt!
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